
SCIH Betrachtungen über das Apostolıkum
und seinen Entstehungsprozeß, dann be-
gegnet uns darın sicher ein altkirc  iches
ekenntnis VOoO  — respe  er Öhenlage.
Darın übertrifft 6S be1l weıiıtem alle anderen DesprechungenBekenntnisformulierungen alter und
eıt. ber 6S erschöpft weder dıe 1bDl1-
schen Aussagen, och hat 6S immer eine
gesunde Schriftgrundlage. Es versucht, VO
allem eIiwas bıeten, Was die verschiede-
NCN theologischen Strömungen 1mM Neuen
JTestament angeht; aber 6S hat und das ans Werner Dannowski, Kompendium der
lıegt wohl 1ın den während seiner Entste- Predigtlehre. Gütersloher Verlagshaus
hungszeit herrschenden Strömungen be- erd ohn 1985, 168 S Kt 19,80
gründet ganz Entscheidendes übersehen 3-579-00215-5).
oder schon VEISCSSCH.
Nun sollte INan VOT lem den Hymnenteıil ll einen Überblick ber dıie wichtig-
nicht überfordern, sondern edenken, daß sten ragenkreise der Homiletik und dıe
6S dort weniger Bekenntnisaussagen als el vertretenen Posıtionen bieten; und

nbetung geht. Gebetsformulierungen das gelingt ihm ausgezeichnet. Der urı
sSind keine dogmatıschen Schlagworte; INan 01g den ekannten Journalistenfragen:
sollte s1e auch nıcht olchen machen. „Was ist dıe redigt? Wer predigt? Worüber
Wenn 6S aber Fragen der re geht, WC wı1ıe wırd gepredigt?“ Der Ver-
dann ollten WIT heber dıie selbst be- fasser bedauert (im Vorwort), keine eigene
fragen und uns VO  — ihr die worten olen „Geschichte der Predigt“ mitliefern kön-
anstatt VO  - altkirchlichen Bekenntnissen. 191201 aber dıe uCcC wird Uurc eine
Bleiıben WIT weıterhin konsequent und I[U- VO  — Hınweisen auf verschiedene Ansätze
hıg beim reformatorischen Prinzıp sola und Uurc dıe gute Durchgliederung weit-
scriptura eın dıe Schrift als rundlage! gehend kompensiert.
Damıt fahren WIT besten:; denn s1e g_ Selbstverständlich merkt I1a der Darstel-
nugt wirklich voll und ganz. lJung den protestantisch-landeskirchlichen
Siegfried Straub Kontext hinsichtlich Fragestellungen,
Quintusstr. Theologie (Ekklesiologie), Sıtuation, ET-
3030 Walsrode fahrungen, Lıiteratur und Zielsetzungen.

Das mindert jedoch keineswegs den Wert
auch für den freikirchlichen Benutzer. Man
kann aus dem Buch viel Jernen, ber
den Predigthörer (seine Erwartungen, seiın
er.  en  ‘9 eine hörerorientierte Predigt-
we1se), ber Kommunikationsforschung
und Handlungstheorie in bezug aufdıie Pre-
digt oder ber die erzählende Predigt.
bringtel nıcht einfach NUur seiıne sich-
ten, sondern ıll ber die verschiedenen
Positionen informieren, eben eın Kompen-
dıium der Tre bieten. Dem dienen auch
die spezifischen und dıe allgemeinen Le-
seempfehlungen.
Von besonderem, weıl grundlegendem In-
eresse ist sicher das Tste Kapitel „Was ist
dıe Predigt?“ Hıer fließ theologische und
empiırıische Beobachtungen N,
das Theologische hätte INnan sıch och e1n-



gehender gewünscht. Vielleicht ollten WIT Die zweıte emer.  ng äng CNg damıt
als Freikirchler gerade dıeser Stelle C1 Samımen wıievıel Gegenwart darf man 61-

Besinnungen und Beıträge mıt die Geschichte hineinnehmen? elche
Einsichten un Personen werden wirklichDıskussion bringen Dem Verfasser ist Man

für übersichtliche und eingehende dıe Geschichte eingehen? Genthe wagt
Zusammenfassung der heutigen Homuiletik 6S viele Namen dıe warlıg die DIis-
dankbar kussion PITagen aufzunehmen andere blei-

ben draußen (darunter z Goppelt
1C  OI7zZ Jüngel Wiılckens)

Hans Jochen Genthe, Kleine Geschichte der Diese krıtiıschen Anmerkungen ZCI8CD aber
neutestamentlichen Wissenschaft. Göttin- auch WIC hoch dıe Leıistung Genthes geTa-
gCIl (Vandenhoeck und Ruprecht) 1977 356 de angesichts der Schwierigkeiten be-

15 Bildtafeln. izenzdruc der EVA) werten 1S%. Er macht dıe oftmals verschlun-
Wegen Mißverständnisses erscheint die Wege der Forschung sichtbar und
Besprechung erst WITr hitten Ent- das auch och lesbarer Weise! Das Buch
schuldigung, halten den Inweis aber nach ädt SIMn ZU Blättern und Lesen
WIE vor für wertvoll

Genthe beginnt Geschichte der NeU-
testamentlichen Wiıssenschaft“ der eit Im folgenden bringen WIT Se1Ne Voranzeige
VO  - Humanısmus und Reformation (Kap Buches VO Redakteur des eologi-
IDie Wege“) Die weıteren Kapiıtel schen Gesprächs das Herbst 1986 e_

befassen sich mıiıt (2) Frühaufklärung und scheinen wıird
Pıetismus (3) Aufklärung, (4) dealısmus
(5) Leben-Jesu-Forschung und HıstorIis- Popkes, Adressaten, Situation und Form
INUuS, (6) der Relıgionsgeschichtlichen des Jakobusbriefs Verlag Katholisches Bi-
Schule, (7) Diıalektischer eologie und belwerk, Stuttgart. eı Stuttgarter Bıi-
miıt (8) der gegenwärtigen Lage Die ber- belstudien 25/126 ISBN
schriften sınd WAas Journalıistisch aufge-
macht (Z Eın Pıetist treıbt Textkritik In derForschung domiıniıert weıthin die An-

Bengel“) Wäas siıcher ZU Lesen anreı1zt, sicht VOoO  - 1DeNus akobus SC1 C111 Parane-
aber die des behandelten aterıals tische Lehrschri ohne viel NNeren Zu-
und der erwähnten Personen nıcht SCHU- sammenhang und Beziehung ZUT Situation
gend erkennen äßt eC1inNn ausführliches Regi- Darüber hinaus g1ibt 6S viele Versuche Zu-
ster g1bDt darüber uIschliu. Das Buch ist Sang akobus SCWINNCHN SCI 6S ber
gul verständliıch und miıt großem Verständ- dıe Gattung, Gliederung, Iradıtion (bes
NIS geschrieben Es informiert über Perso- Weıisheit), Sıtuation (bis ZU Jüdischen
en Entwicklungen Fragestellungen LÖ- Krieg) Oder Theologie Glaube er
SUNgCNHN offene TODleme SCue Perspekti- Menschenbild) Der Forschungsbericht
V und eweıls über die geistesgeschichtli- CISCNCN Leitlinien WiIr ollten Ja-
che FEinordnung us 1C auf Adressaten und
Kritisch kann mMan zweiılerle1 anmerken deren Sıtuation nicht DUr auf den Autor
1Nnm. die Darstellung konzentriert sich und dessen Iradıtion lesen dıe Aussagen

stark auf die eutsche protestantische ber die sozlalen Ver  Nısse und ber die
Forschung; das aßt sıch schon seıt Jahr- Theologie sınd be1 akobus CNg verknüp
zehnten nıcht mehr recC.  ertigen So feh- und deshalb auch ihrer gegenselligen Be-
len It Register die Katholiken W1- ziehung verstehen wWwenNnn C1NC OrrekKtur
kenhauser Kuß Gnilka oder R. Pesch SC verwendeten paulınischen Motfti-
ebenso die Amerıkaner etzger oder VCN vorliegt sollte davon nicht DNUT 14-

15 Dodd’s beıten über das Jo- 26 WAas VEISDUICD SCIMN der überra-
hannes Evangelıum bleiben unerwähnt chende nfang (Hınweıs auf Anfechtun-
Riccoceurs Name fehlt desgleichen etiwa gen) könnte uIischiu ZUT[ Form und Ira-
TuUuCe oule Hoskyns dıtion geben wobel auch die Berührungen
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